
Inhalt58 M weniger zu tragen als der Verklagte, obwohl die­
ser hinsichtlich des Ehescheidungsverfahrens, auf das« 
bei der degressiven Gebührenstaffelung ein relativ ho­
her Anteil der Gesarhtkosten entfällt, den zweifachen 
Teil zu tragen hätte. Es ist daher angemessen, für das 
Ehescheidungsverfahren die sich nach einem Streitwert 
von 5 ООО M ergebenden Gebühren in Höhe von 435 M 
von den 915 M betragenden Gesamtgebühren abzuset­
zen und den verbleibenden Restbetrag von 480 M als 
Anteil für die Vermögensteilung zu rechnen und von 
beiden Beträgen die den Quotelungen entsprechenden 
Anteile der Parteien zu ermitteln.
Wenn entsprechend den erfolgten Darlegungen zur Be­
rechnung der Gebühren und des Kostenausgleichsbe­
trags auch hinsichtlich der Gerichtskosten verfahren 
wird, ergibt sich — bei jeweils drei Gebühren — folgen­
des Ergebnis: Die Gesamtgebühren würden 1 605 M be­
tragen (690 M Gerichts- und 915 M außergerichtliche Ge­
bühren). Davon würden 675 M auf das Ehescheidungs­
verfahren urid 930 M auf die Vermögensteilung entfal­
len. Die Klägerin würde 690 M (305 M gerichtliche und 
385 M außergerichtliche Gebühren) und der Verklagte 
915 M (385 M gerichtliche und 530 M außergerichtliche 
Gebühren) zu tragen haben.
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Hinweis

Durch ein Versehen bei der fototechnischen Bearbeitung ist 
in NJ 1970, Heft 17, S. 521, in der Abbildung 3 eine Zahl 
nicht vollständig lesbar. In der nicht schraffierten Säule bei 
„Mord, Totschlag" muß die Zahl 918 lauten.
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